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Zusammenfassung  

Vorhaben: Bebauungsplan „Nördlich des Günzweges“  
Stadt Ichenhausen 

TK-Blatt: 7627 (Ichenhausen), Lkr. Günzburg 

Betroffene 
Biotoptypen: 

Intensivgrünland, Einzelbäume mittlerer bis alter Ausprägung 

Schutzgebiete: keine innerhalb des Geltungsbereichs sowie der unmittelbaren Umgebung  

Potenziell betroffene 
Fauna/Flora: 

• Brutvögel (Gehölzbrüter) 

• Fledermäuse (Jagdgebiet) 

Vermeidungs- 
maßnahmen 

• V 1: Bauzeitenbeschränkung: Die Baufeldfreimachung (Gehölzfällun-
gen, Gebäudeabrisse) sowie Bodenarbeiten (Oberboden abtragen, etc.) 
sind nur in den Wintermonaten (Anfang Oktober bis Ende Februar) vor 
Beginn der Brutsaison der Vögel zulässig. Falls die Bauarbeiten nicht im 
Winter beginnen können, gilt zusätzlich V 2.  

• ggf. V 2: Ökologische Baubegleitung bei Bauarbeiten im Sommer: 
Sollten die Bauarbeiten nicht im Winter beginnen können, so ist unmittel-
bar vor Beginn der Bauarbeiten eine abschließende Kontrolle durch fach-
kundige Personen zur Dokumentation von ggf. Positiv-/Negativnachwei-
sen besonders geschützter Arten (Vögel, Fledermäuse) durchzuführen. 
Dabei ist die Fläche auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten gehölzbrütender 
Vogelarten oder Fledermäuse abzusuchen. Werden im Rahmen der öko-
logischen Baubegleitung bereits brütende Vögel, oder Fledermäuse, wel-
che die Baumhöhlen als Wochenstube nutzen, vorgefunden, muss zur 
Abwendung des Tötungsverbots gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG mit 
den Boden-/Fällarbeiten bis zu deren Brutende/Aufzuchtende und der 
vollständigen Selbstständigkeit der Jungvögel abgewartet werden. 

• V 3: Umsetzung von Maßnahmen zur Minderung einer schädlichen 
Einwirkung von Beleuchtungsanlagen auf Tiere: Um das Anlocken 
von Insekten (und somit eine Reduktion des Nahrungsangebotes für 
bspw. Fledermäuse in den angrenzenden unbeleuchteten Bereichen) zu 
vermeiden, sind insektenfreundliche Beleuchtungskörper (keine Lampen 
mit Wellenlängen unter 540nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer kor-
relierten Farbtemperatur > 2700K) zu verwenden. Empfehlenswert ist zu-
dem eine angemessene Bepflanzung sowie (nach unten) gerichtete Lam-
pen (z.B. LEDs oder abgeschirmte Leuchten), die den Lichtstrahl auf die 
notwendigen Bereiche begrenzt (vgl. z.B. „Licht-Leitlinie“ der Bund/Län-
der-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) (2012) sowie „Leitfa-
den zur Eindämmung der Lichtverschmutzung – Handlungsempfehlungen 
für Kommunen“ des StMUV (2020)). 

• V 4: Vermeidung von Vogel-Kollision an Glasflächen: um ein erhöhtes 
Kollisionsrisiko für Vögel an Glasfassaden zu vermeiden, sollten Glas-
scheiben mit einem maximalen Außenreflexionsgrad von 15% verwendet 
werden. Zusätzlich ist auf klassische Über-Eck-Situationen (z.B. gläserne 
Balkonbrüstungen) zu verzichten. Ungeteilte Glasscheiben sollten eine 
maximale Fläche von 2,5m² aufweisen. (vgl. "Vogelfreundliches Bauen 
mit Glas und Licht" der Vogelwarte Sempach) 

• V 5: Vermeidung einer unbeabsichtigten Fallenwirkung von Licht-
schächten, Gullys, Kellereingänge etc. durch Kleintier-Schutzgitter bzw. 
kleintierfreundliche Ausgestaltung (Ausstiegshilfe o. ä.). 

Vorgezogene (CEF-) 
Ausgleichsmaßnah-
men/ Kompensations- 
(FCS-) Maßnahmen 

keine 
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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass der Planung 

Die Deutsche Reihenhaus AG (Vorhabenträgerin) beabsichtigt die innerörtliche Grünfläche 
nördlich des Günzweges und westlich der Straße "Im Riedle" innerhalb eines neu auszu-
weisenden Mischgebietes zu bebauen. Betroffen sind die Grundstücke Flur-Nr. 1052, 
1050/2 und 1885 der Gemarkung Ichenhausen mit einer Gesamtgröße von ca. 1,87 ha. 

Begleitend zum vorliegenden Bebauungsplan wird eine artenschutzrechtliche Relevanzbe-
gehung innerhalb des Geltungsbereiches durchgeführt, mit Abschichtung saP-relevanter 
Arten. Die Abschichtung der Arten im weiteren Umfeld reicht über den geplanten Geltungs-
bereich des Bebauungsplanes hinaus (TK-Blätter 7627 (Ichenhausen) bzw. Lkr. Günzburg). 
 

 
Abbildung 1: Lage des Plangebiets 

Bestand, Nutzung und umliegende Strukturen 

Das Plangebiet liegt im Südwesten des Siedlungsbereichs von Ichenhausen, ca. 2 km nörd-
lich des Günzstausees. Das Umfeld des Plangebiets ist nördlich, östlich sowie südöstlich 
geprägt von Wohnbebauungen und gewerblichen Nutzungen. Westlich angrenzend verläuft 
die Bahnlinie sowie im Anschluss daran das „Gewerbegebiet Süd-West“.  
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Im weiteren Umfeld zeichnet sich das Gebiet aus durch landwirtschaftliche Nutzungen. Ent-
lang der Günz, die ca. 360 m westlich der Planfläche verläuft, befinden sich zudem einige 
kartierte Biotope, hauptsächlich Auwälder.  

Die Fläche selbst wird bisher als Intensivgrünland genutzt. Die Flurstücksgrenzen werden 
nordwestlich, nördlich und östlich von Gehölzbeständen mittlerer bis alter Ausprägung ein-
gesäumt. Als Arten können u. a. Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Schwarz-Erle (Alnus 
glutinosa), Gemeine Fichte (Picea abies), Sal-Weide (Salix caprea), Gewöhnliche Trauben-
kirsche (Prunus padus), Spitzahorn (Acer platanoides) und Hänge-Birke (Betula pendula) 
festgestellt werden. 

 
Abbildung 2: Blick auf einen Teil des Gehölzbestandes am östlichen Rand; Esche mit starkem 
Efeubewuchs 
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Abbildung 3: Blick auf den Gehölzbestand im nordwestlichen Teil; der Großteil der Gehölze liegt 
außerhalb des Geltungsbereiches 
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Abbildung 4: Rudimentärer Graben am westlichen Rand 

Kurzbeschreibung des Naturraumes 

Das Plangebiet liegt in der naturräumlichen Haupteinheit „Iller-Lech-Schotterplatten“ (046), 
Einheit „Riedellandschaft der Iller-Lech-Schotterplatten“ (046-A), deren flachwellige Riedel-
rücken durch breite, kastenförmige Schmelzwassertäler der voneinander getrennt sind. Die 
Riedel selbst sind wiederum durch ein fein verzweigtes, autochthones Gewässertalnetz zer-
gliedert. Den tertiären Untergrund der Iller-Lech-Schotterplatten bildet die Obere Süßwas-
sermolasse. 

Die Hochplatten und Rücken der Riedel sind bewaldet, die Hänge ackerbaulich geprägt, in 
den Tälern besteht zumindest teilweise noch ein Nebeneinander von Grünlandwirtschaft 
und Ackerbau. Durch Vielschnitt und Düngung sind die Wiesen in ebener Lage und mäßiger 
Hanglage jedoch stark nivelliert und an Arten verarmt. Insgesamt ist der Anteil an Biotopflä-
chen - entsprechend der hohen land- und forstwirtschaftlichen Nutzungsintensität - gering. 
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Das Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) des Landkreises Günzburg (2001) sieht in 
den übergeordneten Zielen und Maßnahmen, neben der Sicherung bestehender Flächen, 
die deutliche Verbesserung des Biotopverbundes als eine Grundvoraussetzung für ein län-
gerfristiges Überleben des derzeit noch vorhandenen Artenspektrums.  

Aufgabenstellung 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans „Nördlich des Günzweges“ ist zur Ab-
handlung des Artenschutzes im Hinblick auf mögliche artenschutzrechtliche Verbotstatbe-
stände zunächst eine artenschutzrechtliche Relevanzbegehung erforderlich. Die vorlie-
gende Dokumentation stellt keinen vollständigen Fachbeitrag Artenschutz dar, sondern 
dient der Abschätzung potenziell vorkommender Tierarten und überschlägigen Prüfung der 
Umsetzbarkeit des Bebauungsplans unter Beachtung der Belange artenschutzrechtlich re-
levanter Arten. 

2 Wirkungen des Vorhabens 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren aufgeführt, die in der Regel Beeinträchtigungen und 
Störungen der streng und europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten verursa-
chen können. 

2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

• geringfügige Zerstörung vorhandener floristischer und faunistischer Lebensräume 

• geringfügige Luftverunreinigungen durch Staubemissionen (temporäre Stoffeinträge) 

• geringfügige temporäre Störungen (Scheuchwirkung) durch Lärm und Abgase, 
Licht/optische Störungen und Erschütterungen (Lastfahrzeuge, Baumaschinen) 

Die baubedingten Staub-, Abgas- und Lärmauswirkungen der Planung entsprechen in ihrer 
Intensität den allgemeinen Umweltauswirkungen vergleichbarer Baustellen, wirken aber nur 
temporär. Es kann davon ausgegangen werden, dass der Baustellenbetrieb unter Beach-
tung der einschlägigen Gesetze und Vorschriften (z. B. AVV Baulärm) keine erheblichen 
Umweltauswirkungen bewirken wird, die grundlegende Auswirkungen beinhalten kann (au-
ßer natürlich bei der Baufeldfreimachung). 

2.2 Anlagen- und betriebsbedingte Wirkprozesse 

• Veränderungen und Neuversiegelungen im Bereich der Gebäude, Zufahrten, Pkw-
Stellplätze sowie Wegeführung durch Bodenaufschüttungen und -verdichtungen, Ver-
änderungen Bodengefüge und Bodenwasserhaushalt 

• Neuversiegelung durch Überbauung, Flächenverbrauch 

• Verlust potenzieller Nahrungsflächen und Lebensräume 

• ggf. Verstärkung von Trenn- und Barrierewirkung und Unterbrechung von Wanderach-
sen und Vernetzungen von Teillebensräumen 

• Veränderung der Vegetationsstruktur 

• Lärmemissionen (Scheuchwirkung) 

• Lichtemissionen (Scheuch- oder Anlockeffekte) 
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2.3 Potenziell betroffene Arten 

Die folgenden Arten könnten von dem Vorhaben potenziell betroffen sein: 

• Brutvögel (Gehölzbrüter) 

• Fledermäuse (Verlust von Jagdgebiet) 

• Kleintiere, wie z.B. Mäuse oder der Maulwurf (Tötungs- und Schädigungsgefahr durch 
Fallenwirkung) 

 

Brutvögel: 

Die im Geltungsbereich liegenden Bäume und Sträucher können gehölzbrütenden Vogel-
arten als Bruthabitat dienen. Bei der Ortseinsicht am 6. März 2023 konnten keine Baum-
höhlen festgestellt werden, welche von höhlenbrütenden Vogelarten genutzt werden könn-
ten. Lediglich eine Esche alter Ausprägung am östlichen Rand des Plangebiets wies einen 
hohen Totholzanteil sowie einen starken Efeubewuchs auf. Der Efeubewuchs selbst bietet 
potenzielle Rückzugs- oder Versteckmöglichkeiten; auch war nicht ersichtlich, ob sich da-
runter Höhlen, Spalten etc. befinden, welche von Vögeln genutzt werden können. Daher ist 
der Baum unmittelbar vor Baubeginn auf eventuelle Quartiere zu untersuchen.  

Die ASK konnte im Siedlungsbereich von Ichenhausen sowie im Umkreis einige saP-rele-
vanten Vogelarten feststellen (Gartenrotschwanz (1997), Kiebitz (1997), Kuckuck (1997), 
Mehlschwalbe (2015), Schafstelze (2020), Schwarzmilan (1997), Turteltaube (2020), Ufer-
schwalbe (1999), Weißstorch (2022)). Aufgrund fehlender Gewässerstrukturen im Plange-
biet kann eine Betroffenheit von wassergebundenen Vogelarten ausgeschlossen werden. 
Ebenso bietet das Plangebiet aufgrund der Kulissenwirkung und der innerstädtischen Lage 
kein Habitat für Bodenbrüter. Die nächste Feldvogelkulisse befindet sich ca. 9 – 10 km 
östlich des Plangebiets. Ersatz-Jagdhabitate für den Schwarzmilan sind in unmittelbarer 
Umgebung und in räumlich-funktionalem Zusammenhang ausreichend vorhanden. Durch 
die Vermeidungsmaßnahmen V 1 – V 5 kann eine potenzielle Betroffenheit von saP-rele-
vanten Brutvögeln sicher ausgeschlossen werden. Ebenso kann eine Betroffenheit von weit 
verbreiteten/euryöken Brutvögeln, welche gegenüber Schwankungen von Umweltfaktoren 
unempfindlich, bzw. tolerant sind und teilweise als Kulturfolger direkt die menschliche Nähe 
suchen durch die genannten Vermeidungsmaßnahmen ausgeschlossen werden. Auch für 
diese sind in unmittelbarer Umgebung und räumlich-funktionalem Zusammenhang ausrei-
chend Ausweichlebensräume vorhanden.   

Fledermäuse: 

Die Gehölzbestände, welche das Plangebiet einsäumen, könnten Fledermäuse potenziell 
als Leitstrukturen dienen. Baumhöhlen, welche als Fortpflanzungsstätten genutzt werden 
könnten, konnten bei der Ortseinsicht am 06.03.2023 keine ausgemacht werden. Lediglich 
die o. g. Esche bietet potenzielle Rückzugs- oder Versteckmöglichkeiten und soll unmittel-
bar vor Baubeginn auf eventuelle Quartiere untersucht werden.  

Die ASK konnte im Siedlungsbereich von Ichenhausen sowie im Umkreis einige saP-rele-
vanten Fledermausarten feststellen (Großer Abendsegler (2019), Großes Mausohr (2006), 
Mopsfledermaus (2019), Plecotus spec. (2019), Rauhautfledermaus (2013), Zweifarbfle-
dermaus (2003). Für Individuen, welche das Plangebiet als Jagdgebiet nutzen, sind in der 
nahen Umgebung genügend Ausweichlebensräume in räumlich-funktionalem Zusammen-
hang vorhanden.  
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Nachteilige Auswirkungen, die zu Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG führen könn-
ten, können zudem durch die Bauzeitenbeschränkung (V 1, ggf. V 2) auf den Zeitraum au-
ßerhalb der Aktivitätsphase von Fledermäusen und die Umsetzung von Maßnahmen zur 
Minderung der schädlichen Einwirkung von Beleuchtungsanlagen auf Tiere (V 3) ausge-
schlossen werden. 

Kleintiere: 

Durch die Feldflur und den ländlichen Charakter der Umgebung des Plangebiets ist nicht 
auszuschließen, dass durch das Vorhaben Kleinsäuger, wie z.B. Mäuse oder der Maulwurf 
beeinträchtigt werden.  Durch die Vermeidungsmaßnahme V 5 kann eine allgemeine Be-
troffenheit von Kleintieren ausgeschlossen werden.  

Amphibien, Reptilien, Biber: 

Laut ASK sind in der nahen Umgebung des Plangebiets mehrere Fundorte der Zau-
neidechse verzeichnet (Lacerta agilis). Das Plangebiet selbst weist jedoch keine Strukturen 
auf, welche sich als Habitat für die Zauneidechse eignen würden. Ebenso sind im Plange-
biet keine Gewässerstrukturen vorhanden, welche potenziell von Amphibien oder dem Bi-
ber genutzt werden könnten. Eine flache, grabenförmige Vertiefung am westlichen Rand, 
führte zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme am 06.03.2023 kein Wasser (s. Abb. 4).  

3 Vorschläge für Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinu-
ierlichen ökologischen Funktionalität 

Aus den potenziellen Betroffenheiten von Arten sind Vermeidungsmaßnahmen entwickelt 
worden, die verhindern, dass ein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG vorliegt:  

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Vorkehrungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen (mitigation measures) setzen am 
Projekt an. Sie führen dazu, dass Projektwirkungen entweder vollständig unterbleiben,  
oder so weit abgemildert werden, dass – auch individuenbezogen – keine erheblichen Ein-
wirkungen auf geschützte Arten erfolgen. Dabei wird zwischen Vermeidungs- und Minimie-
rungsmaßnahmen unterschieden. 

Folgende artenschutzrechtlich begründeten Vorkehrungen werden durchgeführt, um 
potenzielle Gefährdungen von Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände 
gem. § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung der unten ange-
führten Vorkehrungen. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen: 

• V 1: Bauzeitenbeschränkung: Die Baufeldfreimachung (Gehölzfällungen, Gebäude-
abrisse) sowie Bodenarbeiten (Oberboden abtragen, etc.) sind nur in den Wintermona-
ten (Anfang Oktober bis Ende Februar) vor Beginn der Brutsaison der Vögel zulässig. 
Falls die Bauarbeiten nicht im Winter beginnen können, gilt zusätzlich V 2.  

• ggf. V 2: Ökologische Baubegleitung bei Bauarbeiten im Sommer: Sollten die Bau-
arbeiten nicht im Winter beginnen können, so ist unmittelbar vor Beginn der Bauarbei-
ten eine abschließende Kontrolle durch fachkundige Personen zur Dokumentation von 
ggf. Positiv-/Negativnachweisen besonders geschützter Arten (Vögel, Fledermäuse) 
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durchzuführen. Dabei ist die Fläche auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten gehölzbrü-
tender Vogelarten oder Fledermäuse abzusuchen. Wer-den im Rahmen der ökologi-
schen Baubegleitung bereits brütende Vögel, oder Fledermäuse, welche die Baumhöh-
len als Wochenstube nutzen, vorgefunden, muss zur Abwendung des Tötungsverbots 
gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG mit den Boden-/Fällarbeiten bis zu deren Bruten-
de/Aufzuchtende und der vollständigen Selbstständigkeit der Jungvögel abgewartet 
werden. 

• V 3: Umsetzung von Maßnahmen zur Minderung einer schädlichen Einwirkung 
von Beleuchtungsanlagen auf Tiere: Um das Anlocken von Insekten (und somit eine 
Reduktion des Nahrungsangebotes für bspw. Fledermäuse in den angrenzenden un-
beleuchteten Bereichen) zu vermeiden, sind insektenfreundliche Beleuchtungskörper 
(keine Lampen mit Wellenlängen unter 540nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer 
korrelierten Farbtemperatur > 2700K) zu verwenden. Empfehlenswert ist zudem eine 
angemessene Bepflanzung sowie (nach unten) gerichtete Lampen (z.B. LEDs oder ab-
geschirmte Leuchten), die den Lichtstrahl auf die notwendigen Bereiche begrenzt (vgl. 
z.B. „Licht-Leitlinie“ der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) 
(2012) sowie „Leitfaden zur Eindämmung der Lichtverschmutzung – Handlungsemp-
fehlungen für Kommunen“ des StMUV (2020)). 

• V 4: Vermeidung von Vogel-Kollision an Glasflächen: Um ein erhöhtes Kollisions-
risiko für Vögel an Glasfassaden zu vermeiden, sollten Glasscheiben mit einem maxi-
malen Außenreflexionsgrad von 15% verwendet werden. Zusätzlich ist auf klassische 
Über-Eck-Situationen (z.B. gläserne Balkonbrüstungen) zu verzichten. Ungeteilte 
Glasscheiben sollten eine maximale Fläche von 2,5m² aufweisen. (vgl. "Vogelfreundli-
ches Bauen mit Glas und Licht" der Vogelwarte Sempach) 

• V 5: Vermeidung einer unbeabsichtigten Fallenwirkung von Lichtschächten, Gul-
lys, Kellereingänge etc. durch Kleintier-Schutzgitter bzw. kleintierfreundliche Ausge-
staltung (Ausstiegshilfe o. ä.). 

4 Gutachterliches Fazit 

Die artenschutzrechtliche Relevanzprüfung (Abschichtung) schätzt auf Basis einer Über-
sichtsbegehung und Biotoptypenerhebung ab, inwieweit eine potenzielle Betroffenheit vor-
kommender Tierarten im Zusammenhang mit dem Bauleitplanverfahren „Nördlich des 
Günzweges“ besteht. 

In der Zusammenfassung zu Beginn des Kurzbeitrages sind nochmals alle relevanten Da-
ten sowie Vermeidungsmaßnahmen zusammengestellt. 

Einer potenziellen Betroffenheit von Brutvögeln (Gehölzbrüter) und Fledermäuse kann mit 
den genannten Maßnahmen begegnet werden und eine erhebliche Beeinträchtigung ver-
mieden werden. 

Vom genannten Vorhaben werden unter der Voraussetzung der Durchführung der Vermei-
dungsmaßnahmen V 1 bis V 5 keine Arten geschädigt, erheblich gestört, verletzt oder ge-
tötet. Durch diese Maßnahmen wird gewährleistet, dass der derzeitige günstige Erhaltungs-
zustand gewahrt bleibt bzw. der jetzige ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter ver-
schlechtert wird und eine Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht er-
schwert wird. 




